
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 49 (1923)

Heft: 29

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


ROMA1
ÎJti>GÊ ZUM NEß£Z

DER STERN VON SAMARA
ABENTEUERLICHE ANGELEGENHEIT VON CURT J. BRAUN

5ton£ ©erben, btr ÏReifterbetettio, roirb bei einem ©pajietgang sum SBefrhüjcr einer reijen;
ben Same. Später erhält ©orbon oon einem TOannc nantenê Stogoff ben Auftrag, feine Sätigfeit
für bie Sntereffen einet nid)t genannten Same jur Setfügung ju ftellen. 3m Sadjgarten beê
(Sbenbotetë in SBerlin begegnen mit bet fdjiinen ©tjbill Bane roieber. bie ibrem neueften 33c;
tonnten, einem Dr. -Èartt) Saotê, atê Sctefttotn ootgefteHt roitb, bte mit bet Xutgabc be:
traut i(t, füt ben gürften ©ubaroro ein ganj beftimmteê SBucb, baê oerloren gegangen i(t,
roieber herbeisufebaffen. SXit ibtem neuen SBetannten fudjt fie baê gehcimniêootle £auê beê

*Ptofeffotê ©tetne auf, in bem fie baê gefudjte SBud) »ermutet, ©tetne roitb oon einem
©djufi getötet unb Saoiê ift ortfdjrounben. Sie 5)ottjei finbet einen Steoolocr, bet Saoiê
gehiSrte. Sniroifcben fucht ©oMII in ber SBiMiothcf beê £>aufeê nad) bem SBudje. Sê ift fort
3u ^jaufe finbet ©ijbiu biefeê SBudj. 6ê rourbe eben oon Saoiê fût fie abgegeben, ift abet
nicht ba6jenige, baê ber Surft fuebt. 2tuê bet SBobnung eineê -èettn glfen roitb auf misftetiBfe
2Crt roiebet ein (Sjemplat beê gefurbten SBudjeê getaubt. Sieêmal tft eê baê richtige unb
Saoiê ift bet Stäubet. (St fliebt tin ï$Iug*eug nad) *ambutg unb frhtfft fid) auf bem Sümpfet
(SêmetaIba" nacb ïmcrtta ein. ©obill benûp,t baêfelbe ©chiff «ut llebetfabtr. SBährenb
eineê Sinetê roitb ibt baê falfdje SBud), baê fie immer nod) mit ficb fiitjrt, oon bem îtuffen
©furoanct» unb einem falfcben ©teroatb, bie erft nachträglich ihren 3tttum ettennen, ge;
ftoMcn. ©te erhalten ein Siabiogramm, taut reelebem Stant ©otbon auf ibrer ©rut fein
fott. éattç Saoiê, bet fid) in einet Jtlaoieitifte auf baê ©djiff bat »erfrechten laffen, oet;
läfit fein SSetfterf unb madjt einem internationalen ©auner namenê Sjohn (Sbroarb jtoi, &en
et butdj 3ufatl aufftôbett, ben SBorfdjIag: ©te müffen »on SBorb oerfdjroinben."

£>err!" ferrie ^ot)n Gcbïuarb $o£ unb fprang auf.
$cfj folT mid) ettränfen?"

Stein nicfjt ganj!" lächelte Sabiê. ©ie follen nut
berfdjroinben. Unb jroar bafjin, roo id) bië je|t geftedt
fjabe: in eine Âîifte int Sabetaum."

Seein!" fagte goj. vlie."
©ie roerben eê fidj überlegen, $dj roill nämlidj ^fjre

9îoIIe übernehmen, 9Jîr. goj. ©ie roerben mir $fjre $ße=

rüde jur Verfügung ftellen, ©ie roerben mir $fjren S3art
überlaffen, ©ie roerben berfdjroinben. ©ann roerbe icfj midj
einen îag lang in meiner Sabine auftjalten. ©aê fjeifjt
alfo, in ber Sabine, bie biêfjer bie $f)rige roar, roätjrenb
©ie fid) in ben Saberaum berfügen. ©ie fjaben an S3orb
feinen 33efannten. ©ie roenigen, bie ©te fjeute ftüd)tig
gefefjen fjaben, roerben morgen frijon bergeffen fjaben, roie
2ie auêfatjen, unb roerben übermorgen, roenn icfj attftaucfje,
feilten Ùnterfdjieb merfen."

$dj roerbe eê nicfjt tun!" erffärte goj.
§arrt) ©abiê erfjob fid).
9Jîr. goj, id) fjabe feine Suft, mit $fjnen ju ftreiten.

£vcfj laffe £yfjnen bie SBafjl entroeber gefje id) jet^t fo=

fort ju bent Äabitän unb jeige fie an ."
^ofjn Gcbroarb $05 Iad)te fjöfjnifcfj:
Gct roirb fiefj freuen, einen blinben 5ßaffagier feftgu*

ftellen."
©abiê roefjrte gleichgültig ab. 3°9 feine SSrieftafdje

unb blätterte barin.
©efjen ©ie, 9Jîr. $oj, id) bin in ber Sage, mir mefj=

rcre Sabinen erfter Äfaffe mieten 51t fönnen unb roerbe
eê aud) tun, roenn idj in bie Sage baju fomme. ©em
.ft'abitän gegenüber roerbe icfj fdjon bie nötige Gcrflätung
ftnbcn ."

©0 roarum finb ©ie benn überfjaubt afê bfinber
^affagier an 33otb gefontnten?"

SBeil id) in Berlin geroettet fjabe, icfj roerbe nad)
Sceutjorf fjiitüberfommen, ofjne bafj mid) einer meiner
Älubfrcunbc uuterroegê §vt ©efidjt befommt, obroofjl fie
alle jur gleidjeu geit ben gleidjeu SBeg jurüdfegen inte
icf) ."

®a§ ift nicl)t roarjr."
2Jcr. ^oj, id) roürbe Qfjnen raten, $fjre §fuêbriide

ettoaê borfid)tiger 5« roäfjlen. ©efjen ©ie auf meinen 3Sor=

fcfjfag ein? Tann roerbe icfj $fjneu meine möblierte Äifte
mr Verfügung ftcflcn, roerbe für Gsffen forgen, faïïê bie
Vorräte ntdjt retdjen follten, unb roerbe ©ie nia^t jur
Slnjeige bringen, ©onft bie 33eroeife fittb in meinen
.§änben."

^ofjn Gcbroarb ^05 berframbfte bie §änbe.
9Jcuf3 eê fein?"
,,©ie gefjen barauf ein .?"
@ie roerben bafür forgen, bafj idj nidjt berfjungere?"
,,©ie gefjen barauf ein .?"
llnb bafj idj nid)t berfjaftet roerbe?"
,,©ie gefjen barauf ein .?"
9Jîr. goj atmete nod) einmal tief, ©ann rifj er mit

einem fjaftigen 5Rttd bie ^Serüde unb ben Sart |erunter.
3um Teufel ja!"
§arrt) ©abiê 50g einen fleinen ©biegel auê ber Safdje,

ftellte ifjn auf baê £ifd)cfjen, fudjte auê feiner Tafcfje ein
^läftd)cu fjerbor, baê er baneben ftellte, unb betradjtete
fein ©biegelbilb einbringltd).

5lIfo, Mx. goj nun fjalten ©ie, bitte, ein 2Beil=-
cl;en redjt ftill, bamit id) mtd) ^fjran Silbe anbaffe."

*

©ie roaren bann roieber unten im Saberaum.
9Sor ber Mabierïiffe.
^ofjn Gîbroarb ^oj fjätte am liebften roieber alleê rüd^

gängig gemadjt, alê er fein neueê ©efângniê fafj. Slber
er fonnte eê nidjt.

llnb fdjliefjlidj roar eê beffer, adjt Tage ba unten in
ber ßiftc bei befter 33erbflegung nnb bielen ^lafdjen Siför
51t fitzen, roo man autjerbem nad) belieben im Saberaum
umfjergefjcn burfte, alê meljrere ^afjre in einer 3e^e
fjinter bergitterten ^enftern ju fitjen, roo man bielleidjt
audj fjerumgefjen burfte, aber nebenbei nodj Süten fieben
mufjte unb erbârmlidjeê Gcffen befam.

äftit einem ©eufjer ber Gcrgebung, ber §atrt) ©abiê
nur ein Sädjeln ablodte, liefj er fidj in ber Äifte nieber
unb entforfte bie erfte ^lafdje

§axrtj ©abiê flobfte nodj einmal bon aufjen an:
9Jir. ^og ober bielmefjr, 3Jîx. Slnontjmuê, beim

^jfjren Scamen fjabe id) ja übernommen, trinfen ©ie
nidjt ju biet. SBenn ©ie in fjeitere ©timmung geraten
unb ben SJanïee ©ooble fingen, ftetje id) für nidjtê ein."

Well!" fagte bie ©timme auê bem ©arg.
©aê toat baê letzte ÎBort, baê £>arrrj ©abiê bon 9J?r.

^05" fjörte, biê biê mm îage ber Äataftrobfje.
©te 9îad)t roar füfjl.
§arrtj ©abiê roanberte ein baarmal übet baê 5ßro=

menabenbeif, ben 9Jcantelfragcit l)ocfjgefd)Iagen, bie §änbe
in ben Safcfjen bergraben.

©er ©bi^bart ftörte ifjn nod) ein wenig. Itnb bie
3?erüde. Sfber baran mufjte er fid) geroöfjnen.

Gcr fudjte nadj ©rjbill SSane, roollte fie roenigftenê bon
ferne einmal fefjen. Slber er fonnte fie ntdjt entbeden.

Frank Gordon, der Meistcrdctcktiv, wird bei einem Spaziergang zum Bcschühcr einer reizenden
Dame. Später erhält Gordon von einem Manne namens Rogoff dcn Auftrag, seine Tätigkeit

für die Interessen einer »icht genannten Dame zur Verfügung zu stellen. Im Dachgarten des
Edenhotels in Bcrlin begegnen wir dcr schönen Sybill Vane wieder, die ihrem neuesten
Bekannten, cincm IZr. Harry Davis, als Dctektivin vorgestellt wird, die mit dcr Aufgabe
betraut ist, für den Fürsten Gudarow ein ganz bestimmtes Buch, das verloren gegangen ist,
wieder herbeizuschaffen. Mit ihrem neuen Bekannte» sucht sie das geheimnisvolle Haus des
Professors Sterne auf, in dcm sie das gesuchte Buch vermutet. Sterne wird von cinem
Schuß getötet und Davis ist verschwunden. Die Polizei findet eincn Revolver, der Davis
gehörte. Inzwischen sucht Sybill in dcr Bibliothek des Hauses nach dem Buche. Es ist fort
Zu Hause findet Sybill dieses Buch. Es wurde eben von Davis für sie abgegeben, ist aber
nicht dasjenige, das der Fürst sucht. Aus der Wohnung eines Herrn Ilsen wird auf mysteriöse
Art wieder ein Ercmplar des gesuchten Buches geraubt. Diesmal ist es das richtige und
Davis ist der Räuber. Er flicht im Flugzeug nach Hamburg und schifft sich auf dem Dampfer
Esmeraida" nach Amerika ein. Sybill benüvt dakselbe Schiff zur Uebcrfahrt. Während
eines Diners wird ihr das falsche Buch, das sie immer noch mit sich führt, von dem Russen
Ssuwanow und einem falschen Steward, die erst nachträglich ihren Irrtum erkennen, ge-
stodlcn. Sie erhalten ein Radiogramm, laut welchem Frank Gordon auf ihrer Spur scin
soll. Harry Davis, der sich in einer Klavierkiste auf das Schiff hat verfrachten lassen,
verläßt sein Versteck und macht einem internationalen Gauner namens John Edward For, den
cr durch Zufall aufstöbert, den Vorschlag: Sie müssen von Bord verschwinden."

Herr!" schrie John Edward Fox und sprang auf.
Ich soll mich ertränken?"

Nein nicht ganz!" lächelte Davis. Sie sollen nnr
verschwinden. Und zwar dahin, wo ich bis jetzt gesteckt

habe: in eine Kiste im Laderaum."
Nein!" sagte Fox. Nie."
Sie werden es sich überlegen. Ich will nämlich Ihre

Rolle übernehmen, Mr. Fox. Sie werden mir Ihre
Perücke zur Verfügung stellen, Sie werden mir Ihren Bart
überlassen, Sie werden verschwinden. Dann werde ich mich
einen Tag lang in meiner Kabine aufhalten. Das heißt
also, in der Kabine, die bisher die Ihrige war, während
Sie sich in den Laderaum verfügen. Sie haben an Bord
keinen Bekannten. Die wenigen, die Sie hente fluchtig
gesehen haben, werden morgen schon vergessen haben, wie
5ie aussahen, nnd werden übermorgen, wenn ich auftauche,
keiiren Unterschied merken."

Ich werde es nicht tun!" erklärte Fox.
Harry Davis erhob sich.

Mr. Fox, ich habe keine Lnst, mit Ihnen zn streiten.
Ich lasse Ihnen die Wahl entweder gehe ich jetzt
sofort zu dem Kapitän und zeige sie an ."

John Edward Fox lachte höhnisch:

Er wird sich freuen, einen blinden Passagier
festzustellen."

Davis wehrte gleichgültig ab. Zog seine Brieftasche
nnd blätterte darin.

Sehen Sie, Mr. Fox, ich bin in der Lage, mir mehrere

Kabinen erster Klasse mieten zn können nnd werde
es auch tun, wenn ich in die Lage dazu komme. Dem
Kapitän gegenüber werde ich schon die nötige Erklärung
finden ."

So warum sind Sie denn überhaupt als blinder
Passagier an Bord gekommen?"

Weil ich in Berlin gewettet habe, ich werde nach
Nenyork hinüberkommen, ohne daß mich einer meiner
Klnbfrcunde unterwegs zu Gesicht bekommt, obwohl sie
alle zur gleichen Zeit den gleichen Weg zurücklegen wie
ich ."

Das ist nicht wahr."
Mr. Fox, ich würde Ihnen raten, Ihre Ausdrücke

etwas vorsichtiger zu wählen. Gehen Sie auf meinen
Vorschlag ein? Dann werde ich Ihnen meine möblierte Kiste
zur Verfügung stellen, werde für Esten sorgen, falls die
Vorräte nicht reichen sollten, und werde Sie nicht zur
Anzeige bringen. Sonst die Beweise sind in meinen
Händen."

John Edward Fox verkrampfte die Hände.
Muß es sein?"
Sie gehen darauf ein .?"
Sie werden dafür sorgen, daß ich nicht verhungere?"
Sie gehen darauf ein .?"
Und daß ich nicht verhastet werde?"
Sie gehen darauf ein .?"
Mr. Fox atmete noch einmal tief. Dann riß er mit

einem hastigen Ruck die Perücke und den Bart hernnter.
Zum Teufel ja!"
Harry Davis zog einen kleinen Spiegel aus der Tasche,

stellte ihn ans das Tischchen, suchte aus seiner Tasche ein
Küstchen hervor, das er daneben stellte, und betrachtete
sein Spiegelbild eindringlich.

Also, Mr. Fox nun halten Sie, bitte, ein Weil--
chen recht still, damit ich mich Jhrein Bilde anpasse."

» » »

Sie waren dann wieder unten im Laderaum.
Vor der Klavierkiste.
John Edward Fox hätte am liebsten wieder alles rück'

gängig gemacht, als er sein neues Gefängnis fah. Aber
er konnte es nicht.

Und schließlich war es besser, acht Tage da unten in
der Kiste bei bester Verpflegung und vielen Flaschen Likör
zn sitzen, wo man außerdem nach Belieben im Laderaum
umhergehen durfte, als mehrere Jahre in einer Zelle
hinter vergitterten Fenstern zu sitzen, wo man vielleicht
anch herumgehen durfte, aber nebenbei noch Tüten kleben
mußte und erbärmliches Essen bekam.

Mit einem Seufzer der Ergebung, der Harry Davis
nur ein Lächeln ablockte, ließ er sich in der Kiste nieder
und entkorkte die erste Flasche

Harry Davis klopfte noch einmal von außen an:
Mr. Fox oder vielmehr, Mr. Anonymus, denn

Ihren Namen habe ich ja übernommen, trinken Sie
nicht zit viel. Wenn Sie in heitere Stimmung geraten
und den Aankee Doodle singen, stehe ich für nichts ein."

'Weil!" sagte die Stimme ails dem Sarg.
Das war das letzte Wort, das Harry Davis von Mr.

Fox" hörte, bis bis znm Tage der Katastrophe.
Die Nacht war kühl.
Harry Davis wanderte ein paarmal über das

Promenadendeck, den Mantelkragen hochgeschlagen, die Hände
in deit Taschen vergraben.

Der Spitzbart störte ihn noch ein wenig. Und die
Perücke. Aber daran mnßte er sich gewöhnen.

Er suchte nach Sybill Vane, wollte sie wenigstens von
strne einmal seheil. Aber er konnte sie nicht entdecken.
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